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Mittwoch, 25. November 2009

MOOSSEE
Ballmoos, Bangerten, Deisswil, Diemerswil, Etzelkofen, Iffwil, Jegenstorf, Mattstetten,
Moosseedorf, Münchenbuchsee, Münchringen, Scheunen, Urtenen-Schönbühl, Wiggiswil,
Zuzwil

Die Seite für die Region
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Sieben Schritte zur Berufswahl
Jugendliche des
Bodenackerschul-
hauses in München-
buchsee erstellen
online ihr Berufs-
wahldossier.

Berufswahl ist ein
umfassendes The-

ma. Jugendliche haben
heute viele Möglich-
keiten, sich über die
Berufswahl zu infor-
mieren. «Ich stelle
trotzdem fest, dass im-
mer noch viele Schüler
diese Angebote nicht
zu nutzen wissen und
ihre Eltern ihnen die
nötige Unterstützung
versagen», sagt Kurt
Reber, Klassenlehrer
der 7. bis 9. Realklasse.
Im Bodenackerschul-
haus in Münchenbuch-

see fiel letzte Woche
deshalb der Startschuss
zu einem ICT-Projekt,
einer Informations-
und Kommunikations
Technologie. Reber ist
nämlich für neun Mo-
nate beurlaubt, um für
das Zentrum für Bil-
dungsinformatik der
PH Bern an praxistaug-
lichen ICT-Projekten
zu arbeiten. Logisch,
dass er seine Klasse mit
einbindet und ihnen die
sieben Schritte zur Be-
rufswahl näher bringt.

Privatsphäre wahren
Zu Beginn zeigt er sei-
nen Schülern ein Video.
Darin will ein Mädchen
auf der Internetplatt-
form Facebook Fotos
veröffentlichen. Diese

zeigen sie beim Trin-
ken von Alkohol und
danach betrunken im
Schnee liegend. Bevor
sie dies tut, wird sie von
einem Geräusch auf den
Estrich gelockt, wo sie

das Fotoalbum ihrer
Grossmutter findet. Als
die darin blättert findet
sie Bilder einer betrun-
kenen Oma. Ihr wird
plötzlich bewusst, dass
solche Fotos nicht für

jedermann bestimmt
sind. Die Schülerin lädt
die Bilder nicht hoch.

Positive Werbung
«Ihr sollt euch im In-
ternet nicht schlecht

vermarkten», rät Re-
ber der Klasse. Der zu-
künftige Lehrmeister
kann diese Informati-
onen sehen, auch die
gelöschten. «Das Inter-
net vergisst nicht», so
der Klassenlehrer. Auf
Facebook zum Beispiel
werden Profile nicht
gelöscht sondern nur
deaktiviert. «Nutzt das
Internet, um positive
Werbung für euch zu
machen.» Kurt Reber
zeigt der Klasse, wie
sie auf «myberufswahl.
ch» ein Berufswahldos-
sier anlegen und führen
kann. Ihm ist wichtig,
dasssichauchdieEltern
am Projekt beteiligen.
«Sie sollen wissen, wo
ihr Kind in der Berufs-
wahl steht.» rzi.
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Gemeinsamkeit für zehn Franken
Vor zwanzig Jahren

wurde das Senio-
renessen in Urtenen-
Schönbühl ins Leben
gerufen. Organisiert
wird es von der refor-
mierten Kirchgemeinde
und sieben Freiwilligen.
Der Preis für ein Menü
beträgt seit Anfang an
zehn Franken. Letzten
Donnerstag war es zur
Feier des Jubiläums gra-
tis. Mina Fuhrimann
und Annerös Steiner
sind seit Beginn dabei.
Mit Liebe versorgen sie
und ihre Helferinnen
die Seniorinnen und
Senioren, servieren das
Essen, schmücken die
Tische und räumen auf.
Die Menüs werden von
einem Partydienst ge-
liefert, das Dessert stel-
len die Frauen selber
her. rzi.
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Hoher Besuch am Weihnachtsmarkt
Samichlous und

Schmutzli bummel-
ten am Samstag mit ih-
rem Eseli Nina über den
Weihnachtsmarkt in
Schönbühl. Die Kinder
blieben fasziniert ste-
hen und streckten die
Hand nach dem Eseli
aus, um ihm durch das
flauschige Fell zu strei-
chen. Die Kleinen ver-
steckten sich hinter der
Mutter und starrten
den Samichlous mit
grossen Augen an.
Wer ein Versli aufsa-
gen konnte, wurde mit
Mandarinen und Leb-
kuchen belohnt. rzi.
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Sozialstern für
ABC Kartenverlag

Zum ersten Mal vergaben die Univer-
sitären Psychiatrischen Dienste Bern

(UPD) den Berner Sozialstern. Damit
wird ein Unternehmen ausgezeichnet, das
sich für die berufliche Eingliederung von
psychisch kranken Menschen engagiert.
Zwanzig Unternehmen waren nominiert,
der ABC Kartenverlag aus Schönbühl ist
der Gewinner. «Wir arbeiten seit zwanzig
Jahren mit Institutionen wie der Gewa, der
IV oder der UPD zusammen», sagt ABC-
Betriebsleiter Jürg Gosteli auf Anfrage. Dies
habe vielleicht den Ausschlag gegeben, denn
alle Nominierten hätten den Preis verdient.
Das Preisgeld von 10’000 Franken nehmen
sie nicht an. Gemeinsam mit der UPD wol-
len sie psychisch kranken Menschen damit
eine Starthilfe ermöglichen. Der Grund,
warum sich der ABC Kartenverlag in diesem
Bereich engagiert, erklärt Gosteli so: «Es
kann nicht sein, dass die Eingliederung an
den Institutionen hängen bleibt. Wir wollen
den Menschen einen geregelten Tagesablauf
ermöglichen und eine Aufgabe geben.» rzi.

Aus der Region ebenfalls nominiert waren: Alles Sau-
ber AG, Jegenstorf; Appli Tech AG, Ittigen; Carpediem
AG, Stettlen; Simplex AG Bern, Zollikofen.

Der ABC Kartenverlag an der Grubenstrasse
22 in Urtenen-Schönbühl. rzi.
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Beleuchtung in
luftiger Höhe

Mit schwerem Gefährt fuhr Daniel Jaus-
si von der Firma Jaussi und Graf am

Samstag der Vorwoche an der Längenrüpp-
strasse 80 in Urtenen-Schönbühl vor. Sein
Lastwagen kann die Arbeitsbühne auf maxi-
mal 27 Metern Höhe ausfahren, je nach seit-
licher Ausschwenkung reicht die Tragkraft
aus, um ein oder zwei Personen im Korb
hochzufahren. Die Tanne konnte im Advent
der letzten Jahre nicht mehr geschmückt
werden, weil die nötige Gerätschaft fehlte.
Nun wurde eine moderne LED-Beleuch-
tung angebracht, welche ab Ende November
die Adventsnächte erleuchten wird. mgt.

Die grosse Tanne wird mit Hilfe eines Krans
geschmückt. zvg.

Margrit Däppen (85) und Kurt Mahni (81): «Ich
komme seit einem Jahr her», sagt sie.

Marie Schwab (87) und Hansulrich Rindlisbacher
(77) schätzen die Gesellschaft.

Verena Mast (68) und Alice Bangerter (83): «Ich bin
immer da», sagt Bangerter. Regula Zimmermann

Eva (73) und Hans Jost (78) mochten die Brat-
kartoffeln, Erbsli, den Speck und die Bohnen.

Alice Mahni (81) ist zum
ersten Mal da.

Hansrudolf Brechbühler
(68) kam zum Jubiläum.

Die Siebt- und Achtklässler des Bodenackerschulhauses beschäftigen sich
mit dem Thema Berufswahl. Regula Zimmermann

Während Angelina und Kevin für ihr vorgetragenes Versli vom Samichlous mit Lebkuchen und Mandarinen belohnt werden,
warten der Schmutzli und Eseli Nina geduldig, bis es weitergeht. Nicole Siegrist


